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Anfrage für den Stadtrat am 31.01.2019 bzw. 21.02.2019 

Eigenwerbung der GEWOBAU 

 

Sehr geehrte Frau Dr. Kaster-Meurer, 

 

Ihre Antworten vom 28.01.2019 auf meine Fragen sind leider unvollständig und unpräzise. 

Deshalb muss ich nachfragen:  

 

1. Wie hoch waren die Kosten für die jeweiligen Werbemaßnahmen im Jahr 2018 sowie in 

den Jahren 2017 und 2016? Bitte die genauen Beträge für die verschiedenen von Ihnen 

genannten Medien vollständig nach Jahren getrennt auflisten. 

 

2. Die GEWOBAU unterstützt offenbar auch verschiedene Vereine mit Zuwendungen. 

Auch hierüber bitte ich um eine Auflistung, welche Vereine mit welchen Beträgen 2018 

sowie in 2017 und 2016 gesponsert wurden. 

 

Zu Ihren Ausführungen im Hinblick auf den Zweck der Werbemaßnahmen erlaube ich mir 

die folgenden Anmerkungen: 

 

 Laut Ihren Angaben will die GEWOBAU mit ihrer Werbung den Vertrieb ihrer 

Grundstücke fördern und sich gegen Konkurrenz auf dem Immobilienmarkt abgrenzen. 

Nach meiner Auffassung handelt es sich hierbei um eine Maklertätigkeit, die mit den 

satzungsgemäßen Aufgaben der GEWOBAU (Gemeinnütziger Sozialer 

Wohnungsbau) nicht im Einklang steht. Im Übrigen sind für den Vertrieb von 

Baugrundstücken in Bad Kreuznach angesichts des Baubooms verbunden mit 

anhaltend hoher Nachfrage und steigenden Immobilienpreisen Werbemaßnahmen 

schlicht nicht notwendig. Ich sehe beim Vertrieb der Grundstücke in den Weingärten II 

darüber hinaus auch kein anderes Maklerunternehmen, mit dem die GEWOBAU 

konkurrieren müsste. 

 

 Dass die GEWOBAU ihre Mieter über Anzeigenschaltungen informieren muss, weil 

angeblich ein nicht unerheblicher Teil davon ausschließlich Online Zeitungen liest, 

halte ich für eine groteske Argumentation. Tatsache ist, dass die GEWOBAU dreimal 
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im Jahr eine eigene Mieterzeitung drucken und an alle ihre Mieterhaushalte verteilen 

lässt. Auf den jeweils rund 20 Printseiten ist ganz viel Platz für Informationen und 

Selbstdarstellung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Ein Werbeetat von jährlich weit über 20.000 Euro (die Kosten für die Mieterzeitung 

nicht eingerechnet) ist sehr beachtlich für ein gemeinnütziges städtisches 

Unternehmen, das ausschließlich Aufgaben im Auftrag der Stadt auszuführen hat. 

Andere vergleichbare städtische Betriebe wie der Bauhof erbringen ebenfalls 

unverzichtbare Dienstleistungen für die Stadt und ihre Bürger und kommen dabei ganz 

ohne Eigenwerbung aus.  

 

Mit freundlichen Grüßen 
 

Gez. Wilhelm Zimmerlin 


